
den Worten keine Taten folgen und die m1t erregendem Freimut den herkömm=
Kirche (will hier und künftig immer hei= lichen kirchlichen Strukturen, Denkkate=
Ben die katholische irche) darüber ihren gorıen und Verhaltensweisen geübte Kri=
Auftrag 1n der modernen Welt verfehlen tik gründet sich VO  3 dieser Ausgangss
könnte: „Was die moderne Welt gerade basis her auf die Gewißheit, gebe „ein
VOI der Kirche nach dem Konzzil erwartert, grundlegendes Bleiben der Kirche iın der
sind konkrete Entscheidungen. Allge:  =  \ Wahrkheit, das auch VonNn einzelnen Itr:
meine Prinzıpien sind wichtig, ANSC:  = tumern nicht aufgehoben wird“” (5. 176)
wandte Imperatiıve wichtiger, unbestreit= 50 läßt Küng VOI uNnseren Augen dasare Fakten allerwichtigsten. Wır Bild eines dynamischen und ökumenischmussen Fakten setzen“” (3 65 offenen Katholizismus entstehen, das da=

Küng weiß, daß die notwendige Neu= mi1it zugleich einer Herausforderung
orlentierung unvermeidliche Unruhe mit für die anderen Kirchen wird Denn Inan

kann seine Ausführungen nicht aus einersich bringt: „Wir standen allezu lange abwartendenun einer autorıtatıv verfügten Pro= Zuschauerhaltung heraus
blemstauung und einem daraus folgenden lesen s1e zwıngen unerbittlich ZUT Über=

prüfung des eigenen Standorts wIıe auchProblemdruck, als dafß e1ın Senken des
Wehrs nicht ein1ges Brausen, manche Wir: ZUT Besinnung auf den gemeinsamen
bel und Stromschnellen Folge hätte. Weg des Volkes Gottes 1ın die Zukunft.

KgUnd stehende Gewässer gewöhnt,
wird manch einem das Schwimmen 1mM
schnellen Strom einer oft unberechenbaren
Geschichte zunächst nicht Sanz leicht= Ulrich Valeske, Hierarchia Veritatum. heo=

logiegeschichtliche Hintergründe undfallen“ S 163) Darın sieht der Vertasser mögliche Konsequenzen eines Hin=jedoch keine Gefahr, We'’ sich der Ka= weises 1 kumenismusdekret destholizismus 1n der Haltung unbedingter LI. Vatikanischen Konzils Zu zwischen=Wahrhaftigkeit den Erfordernissen der kirchlichen Gespräch. Claudius Verlag,heutigen Zeit stellt. An der „Wahrhaftig=
keit“ der Kirche gegenüber sich selbst, München 1968 207 Seiten. Kartoniert

18,—.ihrer Struktur und ihrer Tradition, wird
sich nach Küngs Ansicht ihre Zukunft Hat das ÖOkumenismusdekret des I1 Va
entscheiden. Unter diesem Leitgedanken tikanischen Konzzils die Möglichkeit eines

einerzieht 1n thematisch breiter Fächerung zwischenkirchlichen Dialogs
und sprachlicher Brillanz ine Fülle prak= Stelle eröffnet, inan nicht VeT:
tischer Konsequenzen aus seiner 1967 mutete? der Was besagt der Satz „Beim
schienenen Studie „Die Kirche“ (vgl Vergleich der Lehren miteinander soll

4/1967 4OT1 Die VO  z ihm SC  = Na  , nicht VeETSCSSECIL, eine Kang:;  =
tragene Deutung der en Funk: ordnung der Hierarchie der Wahrheiten
t1onen, Lehrmeinungen und Lebens= innerhalb der katholischen Lehre gibt, Je

nach der verschiedenen Art ihres Zusam=-formen 1st ausgerichtet Evangelium,
enn L1LLUT „dann 1St die Kirche für die menhangs mM1t dem Fundament des christ:
Zukunft 1n der Wahrheit, wenn s1e 1ın der lichen Glaubens“? Ulrich Valeske, durch
je uen eit das Evangelium Jesu Christi umfangreiche ekklesiologische Veröffent=
selber hinter sich hat“ (S. 230) Dankbar lichungen als rofunder Kenner der öku=
und mit Nachdruck unterstreicht Küng die menischen Bewegung bereits ausgewlesen,
posıtıven Entwicklungstendenzen, die sich geht dieser rage miıt einer gründlichen
1 nachkonziliaren Katholizismus in die= wissenschaftlichen Untersuchung der hier
ser Richtung abzeichnen ber auch seine angebotenen Konzeption und mı1ıt aller
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gebotenen Behutsamkeit, den Erfolg weils 7zuzuordnen sind Mag der Aus=
betrifft, nach Die Auffassung, da{s lau= gangspunkt hoffnungsvoll se1in, der Weg
benswahrheiten einen unterschiedlichen ist nicht eichter geworden.
Stellenwert besäßen, taucht bei mehreren Hans Weißgerber
Konzilsvätern und =theologen auf S1ie
verursachte 1n der nachkonziliaren Inter:  =  = Dietfi'ch v“O  s Hildebrand, Das Trojanische

Pferd 1n der Stadt es Aus dempretation Skepsis und emphatische Hoff=
nun Sie 1St allerdings, w1e Valeske sehr Englischen übertragen VO:  5 Josef Seifert.
gründlich herausarbeitet, nicht Ne  - Schon Verlag ose Habbel, Regensburg 1968
Thomas VO:  5 Aquin gliederte und wertete 390 Seiten. Leinen 24,50

ott:Glaubenswahrheiten nach ihrer In der römisch=katholischen Kirche wird
bezogenheit und Heilsbedeutung. Der {ften VOonNn einer Glaubens= und Autoritäts=
Catechismus Romanus folgte ihm noch, krise gesprochen, und selbst viele Katho=
ber ann verlagerte sich das Glaubens= liken fragen, Was enn eigentlich noch
verständnis auf eın mehr formales, das katholisch Se1 Der fast achtzigjährigegegenreformatorische Reaktion die Philosoph Dietrich VO]  5 Hildebrand, der
Gleichwertigkeit ler Glaubensartikel be= 1914 römischen Katholizismus kon=

och 1928 Pius SA davor, vertierte und selt Jahrzehnten 1n New
christliche Einheit auf der Unterscheidung
VOIl fundamentalen un nichtfundamen-=

ork lebt, Z ın diesem aufsehenerre=
genden Werk seine Sorgen über die „PIO=talen Glaubenslehren suchen. In der Re: gressistischen“ Strömungen 1ın der römisch=

‘ ormation verlief die Entwicklung ähnlich. katholischen Kirche zusamımen.. Er wendet
uch hier bildete sich nach einer zunächst sich ” alle, die sich noch der metaphy-=unterschiedlichen Wertung, für die Christi sischen atıon des Menschen bewußt
Person und Werk das Kriterium bot, die
Lehre VO  a fundamentalen und nicht:

sind“” IO 10) Angesichts der Krise for=
dert das unverrückbare Festhalten

fundamentalen Glaubensartikeln heraus. dem unfehlbaren Lehramt der Kirche;
Das blieb aber nicht unbestritten. Es diese Position „hat als unbezweitelte
scheint, als ob Luthers christologisch be= Grundlage den Glauben, 1n der VOIl
gründete Unterscheidung bzw. die quali= ( O74 geoffenbarten Lehre der Kirche keine
tatıve Betonung des Zentrums die rage Veränderung möglich ist“. Wer das leug=
nach dem fundamentum fidei als Finheits=
hbasis unabweisbar stellt. Wenn Valeske

net, ist ‚nicht eın fortschrittlicher, sondern
eın Katholik mehr  U 5 23)recht hat, würden sich hier römische und

nichtrömische Einheitsbemühungen treffen, Leidenschaftlich kämpft VO  - Hildebrand
die Versuche, die christliche ffen:indem sich VO einem Wertsystem der barung dem €e15 uUuNnseTeT Epoche anzuı:Glaubenswahrheiten die rage nach der

Erneuerung der Konfession aus der Mitte pPasSsSecn, „Viele der progressistischen Ka:
tholiken, die heutzutage nach einer NEeEUECNder Schrift geradezu aufdrängt. Philosophie‘ verlangen, scheinen nämlich

Valeske hat auf einen sehr wichtigen keine Ahnung VO  z dem wirklichen Ver
Ansatz des Il Vaticanums aufmerksam hältnis zwischen den Wahrheiten des ka=
gemacht; trotzdem bleiben Bedenken. Er tholischen Glaubens und einer Philosophie
selber welst nach, die Unterscheidung haben, die die Kirche als natürliche
1n fundamentale und nichtfundamentale Führerin Agn Wahrheit und als Hilfe für
Glaubensaussagen 1n keiner Konfession den Glauben empfehlen kann  U (5. 97
unbestritten War, und s1e ist auch heute Zwar oibt eın Wachsen der expliziten
nicht. Ja, ist umstrıtten, welcher dogmatischen Formulierungen und auch
Kategorie einzelne Glaubensaussagen Je= VOon Zeit Zeıt ıne Reform als Rück=
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